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Meiner Tochter Radegunde-Erika zugeeignet




Vorwort


Elisabeth Anton ist am 27. Mai 1949 in Hatzfeld/ Jimbolia (Rumänien) geboren. Sie studierte Germanistik und Romanistik an der Universität Temeswar und arbeitete bis zu ihrer Ausreise im Krankenhaus, im Kindergarten und ab 1975 als Lehrerin in Hatzfeld. Seit 1980 lebt sie in Deutschland.


Das Schreiben von Gedichten war in der kommunistischen Zeit in Rumänien sehr verbreitet, da es den Dichtern als Ort der inneren Emigration dienen konnte. Doch da war jede Zeile suspekt, die auch nur andeutungsweise subversive Inhalte transportieren könnte. Elisabeth Anton hat in dieser Zeit nahezu täglich Gedichte verfasst, denn für sie stellte die Lyrik eine wesentliche Komponente für die Bewältigung des sozialistischen Alltages dar. Ihre Gedichte und auch die Tatsache, dass sie Gedichte schreibt, hielt sie geheim.


Für Elisabeth Anton diente Lyrik stets auch der Lebensbewältigung. Lyrik stellt für sie eine legitime und dankbare Methode dar, um Hoffnungen und Erwartungen, Enttäuschungen und Schmerz zu verarbeiten. Im Mittelpunkt ihres Lebens stand jedoch unentwegt ihr Altruismus, ihre dienende Nächstenliebe, die Sorge um das Wohl ihrer behinderten Tochter und, später, diejenige um ihren an Alzheimer erkrankten Mann, aber auch der aktive und dauerhafte Einsatz, die Nöte der Menschen in ihrer alten und in ihrer neuen Heimat zu lindern.


Elisabeth Anton war stets bescheiden und hat in ihrer Lyrik eher die leisen Töne angeschlagen. Dennoch verfügt sie über eine ausgeprägte Empfänglichkeit für lyrische Momente, was einen echten Dichter ausmacht. Ihr lyrisches Ich erfasst den Augenblick mit einer tiefen Sensibilität und einem Gespür für emotionale Feinheiten. Dahinter verbirgt sich eine ungeheure Verletzlichkeit, die durch die Versprachlichung um Sicherheit ringt und, glücklicherweise, ein Vertrauen in die Macht des Wortes besitzt. Die existentielle Bedrohung durchscheint deutlich in den meisten ihrer Gedichte. Die Auseinandersetzung mit ihren lyrischen Erfahrungen und Experimenten koaguliert bisweilen zu lyrischen "Brosamen", welche eine Verbindung von ästhetischen und ethischen Mustern propagiert. Elisabeth Anton ist sich im Klaren, dass Lyrik einen Ausnahmezustand bedeutet, in dem die Sprache sich verdichtet und Bedeutungen synthetisiert.


Neben Gedichten, in denen sie Alltagsgeschehen und Zeitgeschichte in der alten Heimat verarbeitet, schreibt Elisabeth Anton Liebesgedichte, die eine Transzendenz hin zum Allgemeingültigen aufweisen und sowohl ästhetisch als auch ethisch wertvoll sind. Beim Lesen der Gedichte von Elisabeth Anton wird deutlich, dass die Lyrikerin über einen ausgeprägten lyrischen Impuls verfügt und die besonderen Momente im Leben mit originellem Einfühlungsvermögen erfasst.
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